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Die Neujahrsempfänge beim Reichspräsidenten
Der Kanzler über die wehr- und chzialpoliiischen Ziele— Hindenburg mahnt zu Einigkeit

TU . Berlin , 2 Jan . Schon in den Vormittagsstunden
des Neujahrstages drängten sich Lausende von Menschen in
der Wiihettnstraße , um den Ausfahrten zu dem üblichen
Ncusahrsempfang beim Reichspräsidenten beizuwohnen . Tie
Emp äuge sanden diesmal in der alten Reichskanzlei statt,
da das Haus des Reichspräsidenten seit Monaten ans¬
gebessert wild . Die verstärkte Ehrenwache , die in den Hos
der Reichskanzlei einmarschierte , wurde begeistert begrünt.
Der Reichspräsident , dem die Menge stürmische Huldigungen
barbrachte , nahm persönlich die Meldung des Offiziers ent¬
gegen.

Die Empfänge fanden in dem Kongrestsaal der alten
Reichskanzlei statt . Nuntius Orsenigo  beglückwünschte
im Namen des diplomatischen Korps  den Reichs¬
präsidenten und wies besonders auf die Wirtschaftskrise
hin . die vordringlichst gelöst werden müsse. Reichspräsident
von Hindenburg  erinnerte i» feinen Dankeswortcn

, daran , dast sich wichtige internationale Fragen ohne Lösung
von einem ins andere schleppen und mit immer schwererem,
Druck aus der Welt lasten . Bon der wirtschaftlichen Seit«
allein werde die Weltkrise sich nicht meistern lassen. Neben
die. wirtschaftlichen Probleme treten mit nicht minderer
Dringlichkeit die großen politischen Kragen , bei denen höchste
t' ebensintcressen des deutschen Volkes auf dem Spiele stehen.

Bei dem anschließende » Empfang der Neichgxegie-
.ung  erinnerte Reichskanzler von Schleicher  an die
>, »de des Kahres iss81 vom Reichspräsidenten an das Aus¬
land gerichtete Mahnung , uns nicht das gute Recht auf
gleiche Sicherheit vorzueirthalten . Er gab dann einen kurzen
Ueberhlick über die außen - und innenpolitische Entwicklung
des vergangenen Jahres und bezeichnete es bezüglich der
Abriistungsirage als ein besonderes Z i e l. d e r d e u t -

schon Jugend iw R o l, n- ^ ^
»u wahrhaftem Staarsoie ui  *
Bei seinem . Schleichers . Regierungsantritt have der Reichs¬
präsident ihm gesagt : »Schassen Sie Arbeit  und inaien Sie
die Spannungen iu unserem deutschen Volke durch sozia¬
len Ausgleich  zu mildern ." Tie Nctchsrcgierung werde
diese Leitsätze zur Richtschnur ihres Handelns machen. Aller¬
dings werde dieser Weg lang und schwer sein.

In seiner Antwort sagte Reichspräsident von Hi »den«
bürg,  die Wünsche bei Ablauf des vorigen Jahres seien
zwar nicht alle in Erfüllung gehangen . Dennoch habe dir
Entwicklung des Jahres tS82 manche Hindernisse beseitigt
und uns die Hoffnung gegeben , daß die härteste Not-
zeit Deutschlands überwunden  sei und der Weg
frei werde . Der rsteichspräsident , forderte weiterhin die
Fernhaltnng aller Störungen des politischen Lcbdns und
die Znsammeü ' .rfsung aller staatsbewußten und vaterlands¬
liebenden Dcuiichen lznd erklärte es für unser Ziel , unserem
Volk Brot >>r - Arbeit  zu schaffen. Daß die Retchs-
rcg crung , gestutzt ans die entschlossene und wertvolle Arbeit
der Negierung Papen das Problem d̂ r Arbeitsbeschaffung
lö en möge und in sozialem Mitempfinden allen Deutschen,
die Entbehrung leiden , tätige Hille gebracht werde , sei sein
hauptsächlichster Wunsch am heutigen Tage.

Anschließend an den Enrpkang der Reichsregierung fanden
die Empfänge , der Vertreter des Ncichsrats , des Reichstags-
Präsidiums der Reichswehr und Reichsmarine , sowie der
übrigen Neichsbehörden , der Reichsbank und Reichsbahn statt.

Reujahrseriaß Hindeubnrgs an die Wehrmacht
Der Reichspräsident richtet folgende » Erlaß an die Wehr¬

macht: ^

»Zum Neujahrstage spreche ich allen Angehörigen der
Wehrmacht , Reichswehr uird Ncichsmarin «, meine herzlichsten
Glückwünsche ans . Tie alten Soldalentugenden , Treue , Ge¬
horsam und Pflichterfüllung , tollen wie bisher di« Richt¬
schnur Eures Handelns bleiben ."

HIndcubnrg mahnt z« Einigkeit

Im »Berliner Lokalanzciger, " veröffentlicht Rolf Brandt
eine Begegnung und Unterredung mit dem Reichspräsidenten
o. Hindenburg,  ans der folgende Sätze besonders her-
vokgehvben werden : Ich habs . -«ineu Eid geschworen und
werde ihn halten . Sehen .Tie , ich kann nicht anders , als dies
immer wieder sagen. Ach, Sir hören es- ja nicht richtig:
Sei - einig , einig.  Es ist züm Teufel - och besser, wenn
sich Männer , die ernsthast sind, die Hände reichen, als wenn

sie sich die Fäuste unter d:x Nase halten . ^Ma -n m»H das
Vaterland nicht bloß so am Sonntag lieben . Man muß cs
Hochstetten und ach, unser Volk Hai so viel geleistet . Es wird
durchkoinmen . Es geht alles nicht so schnellwie
die Jungen denke »/ .Man mutz geduldig sein und ab-
marten . Ich glaube , daß wir es mit G »tt schassen. Es wird -
Stufe um Stufe gehen, aber wir werde » kurchkom-
m e u, w e n.n w t r u »s  t r e n. s i nl >.

Ei » Hltlerjunge unk eia Kommunist in Berlin getötet ^
In - er Ncujahrsnacht ist es an verschiedenen Stelle « - er -

ReichshaiiptstLÜt zu blutigen Zusammenstößen , hauptsüchtich
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten , gekommen,
wobei u. a. ein llljähriger Hitlersun -ge und rin Kommunist
-nrch Messerstiche getötet wurden . Bei Len übrigen Zusam-
-- - ;» -er Reulahrsnacht sind nickt weniger als fünf

^ ^ - srei 'hl,- '
we ««r :».

In Hamb -urg  entstand am Neujahrsmorgen zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten im Ktrchenwcg eine
Schlägerei , bei der 4 Kommunisten durch Messerstiche derart,
verletzt wurden , daß sie sich in ärztliche Behandlung ^ geben
mußten.

Politische Zusammenstöße km Rheinland !

Auch im Rheinland ereigneten sich in der Silvcst rüackt
verschiedentlich politische Zusammenstöße . So kam es in
Ehra ng (Bezirk Trier ) zu einer schweren L -'uäs - rei zwi¬
schen Nationalsozialisten und Anhängern der K - 'D .. tu deren
Verlauf 8 Kommunisten schwer verletzt wurden . JnWu -p-

p erto i-  E i b e rf  e l ü kî n es In einem Hause zu e>.ncr
Schlägerei zwischen 4 Nationalsozialisten »n - A politisch An -, !
dersdenkenden . Nach Mitteilung der Polizei erlitt eine, Per - !
jon schwere Kopfverletzungen . In Wann« - E i cke^ wur¬
den zwei Pvlizeibeamte von etwa 70 Kommunisten a .i der
Ecke Georg - und Emschek' Slraße angegriffen , zu Bod --., ge¬
schlagen, getreten und mit Steinen beworfen . In de' Noi-
wehr machten sie von der Schußwaffe Gebrauch . Ein K ' 'D .-
Angehöriger wurde durch eigen Bauchschuß verletzt.

In der Nacht zum ersten Weihnachtsscicrlag w -'rde in
Bottrop  ein FeucrliberfaU auf dev soeben amnestiertcu
Nationalsozialisten Londura verübt , bei dem -essen Schwa-
ger , der .unbet -nilgte und parteilose Bergmann Lzetolok er¬
schossen wurde . Nunmehr hat die Kriminalpolizei die beiden
Bergleut « Vinzenz Ruch und Michael Steiner aus Bottrop
wegen dringenden ' Tatverdachts verhaftet.

Molf Hiliers NenjkchrsboijctM
TU . München , 2 Jan . Die „NSK ." bringt in einer auS

sieb:» Blättern bestehenden Son -er «r»mmcr die Neuiahrs-
bot 'chast Adolf Hitlers , die sicĥ an 81« Nationalsozialisten,
Netionalsozialistinncn und Parteigenossen richtet.

9 / dieser Botschaft hckißt cs uHa .: ,Das Jahr 1982 werde
in btr Geschickte - er nakionalivzkalistischen Bewegung
als ein großer und erspigreichcr ^ Abschnitt des Kampfes
gelten . Die religiöse und weltänschaukich wurzellos gewor¬
ben« liberaltstische Menschheit stehe am Ende ihres Zeit¬
alters Riesengroß erhebe sich die bolschewistische Gefahr.
Die >inn ^re Zersetzung sei im Jahre Giss eine krisenhafte
>1>in«' «» ; heute sei sie eine chronische. Daher sei ihre Ueber-

n k« allererste und wichtigste Borausietznng für icden
: -. c..e:> ^ (ederausstieg . Dieser könne aber nur durch eine
. - ? '̂ ^ iersoigen , die ebenso entschlossen nnd angriifs-
.rend -g' sis» wie ihre Gegner . Es sei das Verdienst der
nationalsozialistischen Bewegung , die Epoche des Kommunis¬
mus abgekürzt , und wohl auch beendet zu haben . Aber auch
ans der anderen Seite der Nation sei Klarheit geschaffen.
Die bürgerl chen Partcierscheinungen der Mitte seien säst
vollständig ansgcricbc » worden . In Deutschland hätten sich
eindeutige  F r 0 n te  n g,e ht  l d e t. Der untaugliche Ver-
tuch de, Regierung v. Papen , die Rot des deutschen Volkes

und die Not der deutschen Wirtschaft mit ihren bekannten
Verordnungen zu beheben sei, wie oorhergesagt . gescheitert.
Ter Versuch der Negierung Schleicher , dieses Programm
,l»eiter fortzufiihrcn , werde noch mehr mißlingen . Es werde
sich damit erweisen , daß auch die Absicht, den Sieg der
nationalsozialistischen Bewegung durch scheinnationale
Zwischenlösungen zu verhindern , an der ehernen Gesetz¬
mäßigkeit der Entwicklung zerschelle.

Die Nationalsozialisten kenn en ihre Gegner und deren
Gedanken : »Man beteilige die Partei an der Negierung , so
daß sie wohl mit der Verantwortung belastet werde , aber
ohne selbst etwas bestimmen zu können . Hat sie erst einmal
„Ja " gesagt, ist sie gefallen . Sie wird bann wohl versuck)en.
ihre Gedanken durchzusctzen. allein man wird ihr kalt
lächelnd, höflich aber bestimmt Nein sagen. Bleibt sie den¬
noch in der Regierung , gibt sie ihre Mission aus und Ist dann
keine Gefahr mehr . Geht sie aus der Regierung , verliert sic
ihre fanatischen Kämpfer und Anhänger , denn diese werden
nie verzeihen , daß 'man aus einer Negierung ging , ohne die
Macht . an sich zu . reißen . Die breite Wähiermasse aber stimmt
ohnehin für den der von Erfolg gekrönt ist." »Ich weiß ", so
sagt Hitler weiter , »als ich <jm 13. August und am 25. Novem¬
ber diese Versuche znrückwies . habe ich d-e vielleicht weit¬
tragendsten und schwersten Enlschliisse meines Lebens getrof¬
fen. Ich tat es in - er innersten Ueüerzeugung , daß man mit

Tages-Zpiesiel
In Berlin haben gestern die üblichen NeujalHse;

beim Reichspräsidenten unter großer Aitteitur -
Bevölkerung stattgesnndeu.

*

Reichskanzler 0. Schleicher sprach beim Empfang Le, .
reg .erring üler die « etzt- und sozialpolitischen 7

*

Der Vorsitzende des Mecklenburgische » Landbim >. e5
de» Reichskanzler ein Telegramm gerichtet , in - r ^
Vollmoratoriam sür die Landwitifchast für nr r.
bezeichnet. , /

» *
-Bon zuständiger Stelle find Gern ' ie, di, von ei ... 7 ..

lösung ' der Neicissanstatt sür Arbeitsvermitttnn - z
Arliettslosenverfichernug znm 1. April 133Z rvisirn ..
als gänzlich unbegründet bezeichnet « erden.

* '

Znck/*en dem Reichspräsidenten « iH dem östemr,
Vuadcspräsidcnte » hat , wie alljährlich , zum Jahre
«in telegraphischer GlÜckwunschauSrausch flattge :-,-.:

»

7 >! Marienwerder wurde die 25Ü. Wiederkehr de
dsngötages der dentjchen Kolonialgejchukste festlich >
Vor L-'g» Jahren wurde zum ersten Mal , sie '>
b>!' -' >ich« Flagge in Uedersee an der ' Goldkt ?'«c :
g<hrßt. . '

die; ,. :«ern keine Vergleiche und keine Ko ;
icĥ ienen ' n-eil ich wußte , Laß jedes Komp ,5
den Keim i>,r Vernichtung der Partei und damit c
scheu Ziikuni . i . sich trägt.

ein, de-t "«ai ' .--na»o.,ia:istäsche» »lä'mpierr:.
tlnhängcrn in größter Klarheit vor Augen zu ji.ürc.
KLDAP . kein Selbstzweck sei, sonderu nur e
Zweck. e>

Kommunistischer Hebers all a .. Nrj -e' t - i>K
In d-.-r S «-tt>ei»er »-r'Sk wurde w>e a : W

v' rd . aus - .-.S AibeNS ! - t .s/Krciw . Ar '.wl.c
>e-n tz-L-nb, -,,?»», ->,» 7 Rtzän l : si erfass -aus -"-'^ .
Topp . ' Könnnnatste « >v» iie „je Barr .-ke anzün0cn
rinn - t d e A-.deitSs»-eiwttligen mit ü. '-rm Lci ' -c.
nniin g, D . Dchmickie, Snlncster feierten .- Di ". Ls
Hun te jed-' c') rechtzeitig das Lager alarmiere !!. ->u>
sann sich ein längeres Haudgemengc , r--obei es >ci
lie, !etz:e gab und von den Kommunisten auch ,,

Neichshi!)e jür Ostpreußcii
Berstärlte GemcindelastenkenknuL

Tk' . Berlin , 2. Jan . W ' c vom Ve . bano Le^
andgeweinsten mitgcreilt ' wird , hat die Reichst
»udere Mittel bereitgcstellt . aus denen der von -
Hä den besonöers betrosfene Teil . Sstpreu ' ert
ncr verstärkten Kommunallastensenku ^g no¬
ch. Die Höhe der Mittel beträgi 2.5 MUüo .l
chen sör das vom 1. Dktvber iü-32 bis züm
>4S reichende Jahr verteilt werden . Es Hände!
irbict , das ungefähr die -Hälfte der Provinz D '̂ p"
lacht, und zwar um die ganze östliche Hälfte d-w 'I
ie um einige westprcnßische Kreise . — Die r ''
ihrüngsbestimmungen werden nn Laute de

Beschleunigie Ardeitschofsun!
durch.Hausinslandsekunn?')

Bei sofortigem Arbeitsbeginn bevorzugte b.r -
Reichszuschüffen ^

TN . Berlin , 2. Jan . Amtlich wird iniigc ' !
Neichszuschüsse sür Jusrandsetzuitgö - und . Um, ..»e
Hausbesitz soll gerade in den W i n t e r m 0 n :
beitSgelegenheit  geschaffen werden Nln
sten Wochen eine starke Auswirkung der Mas '-. ' l
reichen, hat der Neichoarbeitsminister bestimme.
Vergebung der Mittel in erster Linie Anträge .
werden müssen, bei denen sofort oder ninerhaiH .
mit den Arbeiten begonnen werden soll. In dem
wird die Zusage des Zuschusses davon abhängig
diese Beiffngung erfüllt wird . Auch wird der re : .
ginn deriArbcilen überwacht . Unter den danach
kommenden Anträgen sind solche in erster Lini
sichtigen, bei denen die Arbeite » noch irn Wiute,
endet >«in werde ».



Zru-uit>. Handelsabkommens
mit Frankreich

öen Inhalt des Zusatzabkommens zum deutsch¬
en HanöelKabkommeilwird von zuständiger Ber-
lle mitgeteilt : Das Zusatzabkommen besteht aus
ikeln und zwei kurzen Listen. Die Artikel 1—4 re-

rage der Meibegünstigung sür den Warenverkehr,
kommt diese Regelung praktisch darauf hinaus , dak-

ad iu Frankreich und die Franzosen in Deutschland
vollen Au/fuhrinteressen di« Meistbegünsti¬

gter genießen. Die Meistbegünstigung ist in so-
positiven Listen festgelegt worden. Auf Wunsch

>sen sind gewisse Ausnahmen von der Meistbcgün-
inbart worden. Es ist aber außerdem eine Ver-
retroffen. baß, wenn ein Land für diese Waren
--sie gewinnt, die positiven Listen auf Antrag er-

können.
igsten ist Artikel b des Abkommens, der Bestim-

die Auflockerung der Tarifairlagen des Han-
s enthält . Die Listen F, U und U des alten Han-
"irs bleiben unverändert anfrechterhalten. Es

dem einzelnen Falle die Möglichkeit gegeben»
. mehrere Positionen aus den Listen mit einer

1 <agen aufzukündlgen . Die Aufkündigung soll
willkürlich geschehen, sondern in ein gewisses Ver-

:b acht werden. Infolgedessen ist vereinbart wor»
eder P . rncr Berha .iblungen bean»
ann- wenn er glaubt, baß die Aufkündigung des

ls das tarifliche Gleichgewicht zu seinem Nachteil
hat. Falls diese Verhandlungen binnen 10 Ta-

zu einer Einigung führen, so kann der andere Teil
>S auf dem ganzen Gebiet der Liste» Zollerhöhungen
n für Waren des anderen Teils . Es ist aber ver-

oorden daß diese Zollerhöhungen in einem Gleich-
u den Kündigungen stehen müssen. Die weiteren
egeln Ausnahmen von der Mristbegün»
. de « - renzverkehr und die Doppel»
ruug.  Neu ausgenommen ist eine Währungs-
iei d. h. - aß jeder Teil berechtigt ist, falls die Wäh-

anderen Teils sich plötzlich um mehr als 10 v. H.
r. ZollzuschlSge zu erheben.
Saarn ., tenwechsel  betrifft lediglich die Etn-
Zichorien zum Mindesttarif in Höhe von 100 Ton-

I mit diesem Vertrage haben Verhandlungen statt-
äber den Abschluß eines Devtsenabkom-
Dieses Abkommen ist am 24. Dezember unterzeich-
,n. Darnach werden im Warenverkehr mit Frank¬

gleichen Erleichterungen geschaffen, wie sie auf
mlicher Abkommen mit Italien und Schweden be¬
ne Devisenbewirtschaftungsstelle und die Handels»
llnd mit ausführlichen Weisungen zur Ausführung
kommens versehen worden. Verhandlungen über

,luß eines RetseverkehrsabkommenS sind noch nicht
'l ;:ß gelangt.
uen Zollabmachungen mit Frankreich führe» in
itisches Neuland , weil hier zum ersten Male der
nacht wird, di« Meistbegünstigung, die in den letz-

iten eigentlich die Grundlage der ganzen euro-
ndeispolitik war . In eine andere Form zu gießen,
rch den veränderten Verhältnissen bester anzupas-

danke einer Verkuppelung zwischen der Mcist-
u und dem Präserenzsystem — wohl unter gleich-

e-erzicht auf jegliche Kontingentierung — hat auf
n Blick etwas Bestechendes, und vermutlich wirb
V-rlragsform bei den weiteren Bemühungen um

,;Ig >g d«1 zwischenstaatliche» Warenaustausches
gr- No « spielen

aelunq von Becimlen in Thürincien
lüringer Bolksblldungsministertum hat der Frau
>t Tr . A. Stemsru  die ihr im Jahre 1S2S wt»

i-.sb Ooggttellltt
ösa dŝ skiselisn Sergen von »nne kra »1

.^»raebutr : tlsrolck-Varlag, tiomdurg (Saar)
(Nachdruck verboten),

hatte Jackl sogar bemerkt, daß sie rotgeränderte
>te. Hatte sie geweint?
^schlossen sprang er auf und schritt hinüber in den
. Er wollte mit ihr darüber reden,
chrak er aber, als er den Raum betrat und LiSl
ihler gelehnt stand und wem!«,
n gar nicht zu bemerken, daß die Milch schon
rufen war und nur mehr das Wasser, das innen
men des Kühlers herunterrieselte, mit leisem Ge-
die Stcinsliesen rann , um in dem kleinen Ab»

der in der Mitte des Raumes angebracht war, zu
n.
dt« sofort den Wasserhahn zu, trat dann zu LiSl
-y' weich und freundlich nach dem Grunde ihrer

- .u er keine Antwort, sie schluchzte nur noch hef-
-iütteln und Schütteln durchbebte deu -arten

ich bin so »glücklich", schluchzte sie.
unglücklich? W>ll der — der Fritz nix mehr von

aber - "
So red' doch."

wieder heftig. „Ich — ich geh' ins Wasser."
einen Schritt zurück. Plötzlich zuckte er zusam»
chtbare Ahnung dämmerte in ihm auf.
du —Seine  Stirn legte sich in Falten , als
»sejicht sah.

) sie den Kopf. O, sie schämte sich ja so surcht-
vßea Bruder,

Deutschlands Weg in die Zukunft
Von Neichsgerichtspräsident t. R. Prof . Dr . W. Stmo  n » ehemaligem Netchsaußenminister

Wieder ging eines der Notjahre zur Nüste, die für unser
einst so reiches und mächtiges Volk mit dem Weltkrieg ein¬
gesetzt haben, und noch ist der Blick in die Zukunft von dunklen
Wolken verhüllt. Die lange Reihe dieser Notjahre bedeutet eine
Schicksalsprobc, wie sie rn solcher Schwere einem Kulturvolk
von der Weltgeschichte selten gestellt worden ist. Tenn es
handelt sich um eine furchtbare Verkettung äußerer und
innerer, materieller und geistig,« Nöte.

Der sichtbare Ausgangspunkt unserer gegenwärtigen Be¬
drängnis liegt in der äußeren Not: wir haben den Weltkrieg
und damit unsere nationale Freiheit und Unabhängigkeit ver¬
loren; die Gegnerschaft unserer damaligen Feinde dauert an,
und Haß und Mißtrauen begegnen uns auch bei vielen der
ehemals neutralen und bei den meisten der neugegründeten
Staaten . Noch stehen wir unter den Fortwirkungen der
drückenden und entwürdigende» Bestimmungen des Versailler
Diktats.

Dieser äußeren Not begegnet nicht etwa ein geschlossener
deutscher Abwehrwille. Die innere Parteizerrissenhett ist
niemals schlimmer gewesen. Das vergangene Jahr hat im
Deutschen Reich mehr politische Morde gesehen als irgendeines
seiner Vorgänger. Die Grundlagen unserer staatlichen Ord¬
nung sind ins Wanken geraten; zwischen den Organen des
Reichs, zwischen dem Reich und den Ländern herrscht Kampf¬
stimmung.

Wirtschaftlich und sozial bedeutet das Jahr 1932 einen
Tiefpunkt. Die Arbeitslosigkeit hat sich nur scheinbar gebessert:
denn eine große Zahl ausgesteuerter Arbeitsloser, die jetzt in:
größten Elend leben, werden von der Statistik nicht erfaßt.
Und wenn die Zahl der geschäftlichen Zusammenbrüche ab¬
nimmt, so liegt das zum Teil daran, daß nicht mehr viel
übrig geblieben ist, was zu zertrümmern war. Auch dieser
Not steht kein gemeinsamer Wille zum Helfen gegenüber.
Zwischen den Erwerbsständen spielt sich ein heftiger Kampf
ab. Industrie und Landwirtschaft verfolgen entgegengesetzte
Wirtschaftsziele. Im Handel trennen sich die Groß- und Klein-
unternchmungen, und zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmern ist «ine Spannung erzeugt, von deren Gefährlichkeit
Ser Berliner Vcrkehrsstreik ein warnendes Anzeichen war.

Das Siegel auf unsere Not drückt die allgemeine RechtS-
unsicherheit, das Absinken der moralischen Achtung vor den
LebenSgütern der Volksgenossen, vor der Ordnung unseres ge¬
sellschaftlichen Zusammenseins und vor- der Geltung des
Rechts im Staats » und Völkerleben. Dieser Zusammenbruch
des RechtsgedanlenS ist zum großen Teil durch die zerstörenden
Bestimmungen des Versailler Diktats und die unbillige Be¬
handlung hervorgerufen, die unserem Vaterland auf inter-
rationalem Gebiet zuteil geworden ist. Im Innern haben
dazu wesentlich die Inflation und die Fülle staatlicher Ein¬
griffe in die Eigentums- und Verrragsrechte der einzelnen
Bürger beigetr̂ gen. Kein Wunder, daß leid-r in weiten
Kreisen unseres Volkes die Achtung vor dem Eigentum, die
Heilighaltung der Ehe, die Rücksicht auf Leben und Freiheit
der Nebenmenschen geschwunden sind.

Aber «S wäre unaerechfertigt, nicht anzuerkennen, daß
unS das vergangene Jahr auch manche Anzeichen einer Besse¬
rung unserer Lage geboten. Anzeichen, die Grund zu neuer
Hoffnung geben, unS aber zugleich die Aufgabe stellen, mit
Mut und Ausdauer darum zu kämpfen, daß Deutschland
von Stufe zu Stufe wieder in jene Stellung hinaus¬
gehoben wird, die ein Volk wie das unsere auf Grund seiner
Geschichte und seiner neuen Leistungen verlangen kann.

Außenpolitisch dürfen wir trotz aller Vorbehalte das Er¬
gebnis der Lausanner Konferenz und der Genfer Vereinbarung
als Fortschritte buchen. TaS in Lausanne geschlossene Ab¬
kommen ist zwar nicht ratifiziert, aber selbst unsere Gegner
geben zu, daß es unter daS alte System der Versailler Nepara-
tionspolitik einen endgültigen Strich gezogen hat. Sollte die
a^ ehnenv->^ ltung der Vereinigten Staaten gegenüber seinen
Schuldnern die Ratifizierung dauernd unmöglich machen, so
werden neue Verhandlungen auf einer völlig veränderten

Grundlage beginnen müssen, und es ist sehr zweifelhaft, ob
die in Lausanne eingegangene Verpflichtung Deutschlands,
unter Umständen noch drei Milliarden Mark an die Alliierten
zu zahlen, dann überhaupt noch in Frage kommt. In Genf iss
eine Lösung für das sachliche Problem, wie Deutschlands Gleich¬
berechtigung in der Rüstungs- und Sicherheitsfrage durch,
geführt werden könnte, noch nicht einmal angebahnt; aber
der Grundsatz der Gleichberechtigungist für den ganzen
weiteren Verlauf der Abrüstungskonferenz als maßgebend an¬
erkannt worden, und da« Schlußergcbnis der Konferenz soll
jeoensalls mit den einseitigen Beschränkungen, die das Ver¬
sailler Diktat unserer Wehrhoheit auferlegt hat, endgültig
aufräumen. Es wird die Aufgabe der deutschen Diplomat:,
sein, die so gewonnenen Stellungen, so schmal sie auch sein
mögen, mit Wachsamkeit und Energie auszubauen, um von
ihnen aus die Endziele zu erreichen, die Deutschland von den
drückenden Auflagen des Versailler Diktats befreien sollen;
es wird aber auch Aufgabe des deutschen Volkes sein, die
Arbeit der Diplomaten durch stets wiederholte einmütige
Kundgebung unseres Frciheitswillens zu unterstützen.

Jnnenpolillsch ist die Wandlung zu begrüßen, die
in dem bisherigen Gegensatz zwischen Reich und Preußen ein-
aetreten ist. Es hat zwar eines an sich bedauerlichen diktatori¬
schen Aktes bedurft, um diese Wandlung herbeizuführen, und
die Form, die dem Verhältnis zwischen dem Reich und seinem
größten Gliedstaat jetzt gegeben wurde, ist so, wie das Urteil
oeS Staatsgerichtshofs sie festgestellt hat, völlig unhaltbar.
Aber eine Rückkehr zu der alten Spannung erscheint politisch
ausgeschlossen, und es wird eine Hauptaufgabe der Innen¬
politik des kommenden Jahres sein, dieses Verhältnis ver¬
fassungsmäßig so zu gestalten, daß eine reibungslose Zu¬
sammenarbeit von Reichsregierungund Preußenregierung ge¬
währleistet wird.

Wirtschaftlich siird die Anzeichen der Besserung bisher noch¬
schwach. Wie sollte es auch anders sein, da die Verstricktheit
der deutschen Wirtschaft in die Weltwirtschaftnach der Struk¬
tur unseres Volkes und seiner gewerblichen Tätigkeit durch
keine Autarkiebestrebungen beseitigt werden kann, und die
Weltwirtschaft durch das Umsichgreifen solcher Bestrebungen
zerrüttet ist. Die Einsicht in diese zerrüttenden Folgen beginnt
aber immer weitere Kreise zu erfassen, und die internationale
Weltwirtschastskonferenz, die das kommende Jahr bringen
muß, läßt die Hoffnung auf ein Fallen mancher Schranken
und damit auf das Freiwerden jetzt zurückgehaltener Aufbau¬
kräfte erhoffen. Wichtig ist es. daß trotz der Wirtschafts- und
Finanznot des Jahres 1932 die deutsche Währung gehalten
worden ist, daß die Mark sich dem Pfundsturz nicht an¬
geschlossen hat. Ein solcher Anschluß würde nicht an der Stell«
Halt gemacht haben, wo sich das Pfund stabilisieren könnte,
sondern bei der viel bedrohlicheren Lage der deutschen Finanzen
oie Gefahr einer neuen Inflation mit sich bringen, die unse«
Volk moralisch und politisch nicht mehr ertragen könnte. Um
dieser Gefayr dauernd zu entgehen, bedarf es aber im
Jahre 1933 nicht nur der größten Wachsamkeit der Lenker
unserer Währungspolitik, sondern der Anspannung aller
privaten wirtschaftlichenKräfte unseres Volkes und einer
weisen Sparsamkeit in dem Haushalt jedes einzelnen und:
jeder Gemeinschaft.

Am schwersten wird ein baldiger Umschwung der zer¬
störenden moralischen Folgen unserer großen politische.: und
wirtschaftlichen Nöte herbeizuführen sein. Diese Folgen
werden sich noch durch das Leben der Generationen geltend
machen, oie unter der Not gelitten haben. Aber wenn es wahr
ist, daß es nur daS Unrecht war, aus dem das Recht geboren
wurde, so dürfen wir annehmen, daß das Gefühl für die Un¬
erträglichkeit der gegenwärtigen Nechtszerrüttung und der Ab¬
scheu vor den zahllosen Rechtsbrüchen, unter denen die gegen¬
wärtige Menschheit leidet, der Aufgang einer neuen stärkeren
und besseren Rechtsordnung sein wird. Jeder Volksgenosse
kann in seinem Kreise dazu beitragen. Möge daS Jahr 1933
die Morgenröte einer solchen besseren Zukunft bedeuten.

derrustich erteilte Erlaubnis zum Halten von erziehungs- I Wie die thüringische evangelische Pressekonserenz mittettt,
wissenschaftlichen Vorlesungen an der Universität Jena ent- I ist der Pfarrvikar Dr . Wolfs  in Meuselwitz, weil er sich t»
zogen. Anlaß zu dieser Maßnahme gab dte Tatsache, baß ' zahlreichen sozialdemokratischen Versammlungen betätigt hat,
Frau Siemsen die von einer Reche deutscher Professoren t nach Blankenhain in Th. strafversetzt worden. Er hat nun-
veröffentlichte Erklärung zugunsten des in Heidelberg diszt- ! mehr erklärt , baß er aus dem thüringischen Kirchendicnst
plinierten Professors Dr . Gumbel unterschrieben hat. > ausscheiben werde.

Erschüttert nahm Jackl ihren Kops in die Hände und strich
ihr die Tränen aus den Augen. Dann sührt« er sie wie ein
kleines Kind aus die Bank und setzt« sich neben sie.

„Mußt net weinen, Lisi", tröstete er. ,Hch werd heut mit'«
Fritz schon noch red'n drüber. Aber was wird der Vater
sag'n?"

Sie schüttelte stumm den Kopf.
„No mach dir nur lei' Sora ', 'S Köpferl in d' Höh' und

nur net verzag ». Es wird alles wieder recht werd'n. Der
Fritz wird doch wiss'n, was er zu tun hat?"

„Da Hab ich gar koa Angst, aber der Vater halt", meinte
sie, wirrer nachdenklich werdend.

„Was will der mach'» dran ?" fuhr Jackl heftig auf.
„Ja , weißt, gestern abend, als ich nach dem Abendess'n

den Tisch abg'räumt Hab', is der Jäger Franz und der Fritz
am Fenster vorbeigangen. (Dös kann stimmen, dachte sich
Jackl). Alles war auS der Stub 'n und so Hab ich halt Hopst am
Fenster. Eine Zcitlang hab'n ma plauscht mit'nand, aber wie
ich dann 'S Fenster -uag'macht Hab, steht der Batta hinter
mir."

„Und waS hat er g'sagt?" fiel Jackl hastig ein.
„Gar net viel, nur mei Handgelenk hat er umklammert,

daß ich fast schrei'» HLtt' mög'n vor Schmerz. Die Knutschc-
rei mit dem Notniggl, die leid ich net, für dich is schon waS
anderes b'sttmmt. In der nächsten Zeit wird der Betreffende
aus Brautschau komm». Mehr hat er net g'sagt, dann iS er
zur Tür naus ."

„So , so", rief Jackl aufbrausend. „Der Vater hat ja ganz
schöne Grundsütz, döS muß man ihm lass'n. Mir hat er schon
die erste Liab vom Herz'n g'rifs'n, und jetzt will er'S bei dir
grad so mach'n. Aber Hab nur koa Angst, Schwester!, dies¬
mal geht's net nach seim Kopf." Er streckte ihr die Hand hin:
„Verlaß dich auf mich, was ich tun kann, g'schieht für dich."

Sie siel ihm um deu Hals. „Du guter Mensch", jubelte sie.
Eie nahmen sich zärtlrch bei der Hand und traten auf den

Hof.
Im selben Augenblick trat Boggtreuter unter die HauStür.

Er war noch in Hemdärmeln, dock trug er schon die hellgraue
Sonntagshoke mit den zwei breiten, grünen Seitenstreifen.
Darüber schimmerte di« grünsamtene West? mit de» großen

Silberlnöpsen. Das blaugeblümte Halstuch schien er erst uw
den Hemdkragen geschlungen zu haben, weil er daS Tuch un¬
ter die lederne Hösenträgerspangeschob, die unter der an de»
Brust weit ausgeschnittenenWeste hervorschimmerte.

.Habt 's ihr zwei sonst nix zu tun als spazier'» geh'n",
brüllte er rauh. „LiSl, schau, daß d' in bei Kuchl kommst, zum
Ratsch'n habt's den ganz'n Tag noch Zeit."

Jackl hatte ein heftiges Wort aus der Zunge, schluckte es-
aber wieder hinunter. Er wollte eine bessere Gelegenheit ab»j
warten . Er schritt deshalb schweigend an ihm voroei und'
ging in seine Kammer, sich für den Kirchgang anziehend.;
Er wäre zwar am liebsten gar nicht unter die Leute gegangen.
Aber eine quälende Neugierde zwang ihn dazu. Er wollte Ge»,
wißheit haben, ob er in der verwichenen Nacht erkannt wor¬
den war.

In der nagelneuen kurzen Lederhose, die hellgraue Trach»
tenfoppe mit den großen Hirschhornknöpfen und einen langen-
silbergrauen Gamsbart aus dem breiten MieSbacherhut, schritt
Jackl durch das Dörflein.

Als er am BuchbergerhauSvorbeiging, trat ihm der Alt«
in den Weg.

„Schau amal mei Kälber! an", rief er, indem er die Stall-
türe öffnete und Jackl vorangehen ließ.

„Was gibts", flüsterte Jackl, als Buchberger die Tür hin¬
ter sich aoschloß.

Der Alte zwinkerte mit dem rechten Auge, wie es fein«
Gewohnheit war, wenn er eine Neuigkeit wußte.

„Der Franz is heut fruah schon nach Ros'nheim nausg 'sah-
ren zum Keazl (Keazl war Naturheilkundiger in Rosenyeim);
mit dem Arm in der Schling."

„WaS geht denn dös mich an", antwortete Jackl.
„Dös Hab ich auch g'sagt". l".chte der Andere. „Aber weißt,

ich Hab halt dem Franz dös Märchen vom Ausrutsch'n und
vom Armausrenka net ĝlaubt. Und wia dann gar der Assi¬
stent vorbcig'scklich'n is heut fruah mit 'm kasweiß'n G'sicht
und ganz abgespannt, da Hab ich mir so meine Gedanl'n
g'macht und ich glaub, daß ich mich net täusch, daß 'S heut
nacht da drob'n was geb'n hat. Was meinst du, ha?" leicht

^ -» dabei mit dem Ellbogen an Jackl.



»aS Schicksal. 70 falsche Fünfmarkstücke konnte « ihnen ab-
genommen werden.

Saarlaad -Ansstellnng in München
Die Landesgrüppe Bayern des Bundes der Saarvereine

und das Museum für Länderkunde in Leipzig veranstalten
gemeinsam in München eine Saarland -Ausstellung . Tie
Ausstellung soll der Saarbevölkerung zeigen , daß man
ihrer im Reiche nicht vergißt und aus die geographische und
kulturelle , bevölkerungs - und verkchrspolitische wie wirt¬
schaftliche Bedeutung des Saarlandes aufmerksam machen.
Das Wirtschaftliche soll zudem der breitesten Oefsentlichkeit
die Notwendigkeit baldigster Wiedervereinigung mit dem
Mutterlande dartun.

Mutter « nd Kind gasvergiftet.
Aus Leipzig wird berichtet : Die Ehefrau des Schlossers

Gottfried befand sich nachmittags mit ihrem b Jahre alten
Töchicrchen in der Küche. Plötzlich erlitt Frau Gottfried , die
Herzleidens war , einen Ohnmachtsanfall in dem Augenblick,
als sie den Gaskocher in Brand setzen wollte . Das kleine
Mädchen setzte sich in seiner Hilflosigkeit aus den Rücken der
wie leblos zu Boden gestürzten Mutter . Durch das aus-
strömenbe Gas wurden Mutter und Kind getötet.

Ein berüchtigtes Einbrecherpaar
In Berlin sind die Brüder Saß , die geriebensten Ein¬

brecher der Neichshauptstadt , erneut bet einem Einbruchs-
versuch ertappt worden . Den Brüdern ist es seither immer
wieder gelungen , sich den Gerichten gegenüber hcrauszu-
reden , so daß sie stets mit geringen Strafen davonkamen.
Bekannt wurde das Einbrecherpaar durch den bis heute
unaufgeklärten Nieseneinbruch IMS in die Filiale der
Disconto -Gesellschaft am Wittenbergplatz.

Nächtlicher Kamps mit Einbrecher«
In Reinickendorf -Ost überraschte nach.S ein Polizet-

beamter zwei Einbrecher , die in den Keller eines Kvlonial-
warengeschäfts eingcdrungen waren . Die Einbrecher stürzten
sich sofort aus den Beamten und schlugen ihn nieder . In
der Nctwchr schob der Beamte mit seiner Dienstpistole den
einen seiner Angreifer nieder , während der andere flüchtete.
— Im Berliner Norden sollte ein 30jähriger Arbeiter wegen
eines Diebstahls verhaftet werden . Er setzte sich jedoch mit
einem Revolver zur Wehr und brachte sich selbst, nachdem
ihm ein Beamter in den Leib geschossen hatte , einen tödlichen
Kopfschuß bet.

Selbstmord eines Lokomotivführers.
Auf dem Bahnhof Altsohl tn der Slowakei ereignete sich

ein grauenhafter Vorfall . Der Lokomotivführer Kocka be¬
stieg eine fahrbereite Lokomotive , zog den Pelz aus . öffnete
die Tür des Heizkessels und sprang tn die Glut hinein . Nach
wenigen Sekunden war er vollständig verkohlt . Der Selbst¬
mörder hinterläßt eine Witwe und zwei kleine Kinder . Er
lcheint tn geistiger Umnachtung gehandelt zu haben.

Ende eines politischen Flüchtlings
Der Italiener Marcelle Ferari , der wegen antifaschisti-

scher Agitation aus Italien geflüchtet war und in Oester¬
reich ein Asyl gefunden hatte , war wegen wiederholter poli¬
tischer Betätigung , die zu Zwischenfällen mit der Polizei
geführt hatte , ausgewiesen worden und sollte über die Grenze
abgeschobcn werden . Bevor er die Grenze erreichte entfernte
er sich aus dem Abteil , tn dem er mit dem begleitenden
Kriminalbeamten gesessen hatte und sprang aus dem »ähren¬
den Zuge . Er wurde von einem vorübersahrenücn Expreß-
-ug ersaßt und zerstückelt.
Kommandant der Warschauer Feuerwehr als ProvistonS»

schwindlcr entlarvt
Erst vor kurzem erregte die Tatsache Aufsehen , daß sich

der Kommandant der Warschauer Städtischen Feuerwehr.
Prokopp , an der dortigen Universität durch eine Dissertation
Le» Dokiortitel erworben hat . Nun ist die zweite Ucber-
raschung gefolgt . Prokopp wurde wegen finanzieller Schie-
bui gen tn Anklagezustand versetzt. Bor etwa S Jahren
sollte die städtische Feuerwehr motorisiert werden Aus die¬
sem Grunde wurden u. a. auch 8 Wagen bei eine , deutschen
Firma bestellt . Prokopp hat sich hierfür eine Provision von
10 800 Zloty zahlen lassen und dafür die Wagen tn einer
der Firma erwünschten Bauart abgcnommen . Prokopp
wurde von einem sich benachteiligt fühlenden Spießgesellen
verraten und ist setzt aus seinem Amt entlassen worden.

Englisch » Konkurrenz des „fliegenden Hanseaten"
Zu der Nekordsahrt deS „fliegenden Hanseaten ", des

Sch ' elliriebwagens Berlin —Hainburg , hatte die englische
Presse behauptet , daß der neue Schnelle -ekchr zwischen Lon¬
don il. Brighton eine noch größere Turchschnittsgcschwindig-
keit erreichen werde . Diese neue vollelektrische Strecke ist.
nunmehr in Betrieb genommen worden . Die Züge haben
eine Geschwindigkeit von nicht ganz ll » Kilometer in der
Stunde erreicht . 23 Züge werden in Zukunft täglich diese
Ltr .cke befahren . Nachdem die Southern Nailway die Linie
nach dem Dreischienensystcm elektrifiziert hat , beabsichtigt
auch die North -Eastern Nailway ähnliche Schnellzüge ein¬
zurichten , und zwar nach dem Muster der deutschen Schnell-
triebivagen mit diebel-elektrischem Antrieb.

Erdbeben in Südafrika
Nach einer Meldung aus Johannesburg erschütterte ein

sehr starkes Erdbeben einen großen Teil der südafrikanischen
Union . Das Beben dürfte wohl das schwerste sein, das bis¬
her im Lande verspürt wurde . Der Hauptstoß dauerte rund
lüg Sekunden . Das Zentrum des Bebens dürfte etiva KN
Kilometer von Johannesburg entfernt sein. Bisher ist noch
nicht bekannt geworben , ob das Beben Todesopfer gefordert
hat . Sach 'chrden ist bereits gemeldet worden . Der Bevölke¬
rung bemächtigte sich eine Panik.

Hungersnot in einem Vulkangebiet
Eine Hungersnot , von der ungefähr 20NN Familien be¬

troffen sind, herrscht im chi» fisch-argentinischen Grenzgebiet
in der Nähe des Vulkans Decabecado Grande . Die Hungers¬
not ist hervorgerufcn durch neuen Aschenregen , der alle
Felder bedeckt, so daß jedes Wachstum vernichtet wird und
das Bieh keine Nahrung finden kann . Bereits im vorigen
Jahr hat der Aschenregen vom Decabecado Grande und von

benachbarten Vulkane » großes Elen - unter der Bevölke¬
rung verursacht. »

Kurznachrichten aus aller Welt
Bis heut « sind di« Täler und Höhen des Allgäus noch

schneefrei. Man muß über 110Ü Meter steigen, um - um
Schnee zu gelangen . — Die am Südhang des FelübergS etwa
1300 Meter hoh gelegen« Todnauer Hütte ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . Personen sind nicht zu Scha¬
den gekommen . — In der ersten Stunde des neuen Jahres
ereignete sich in Astscld sBraunschweig ) ein schwerer Un-
glückssall. Der Techniker Wilgeroth wollte aus der Straße
mit seinem Revolver das neue Jahr ansihießen . Dabei hatte
er eine Ladehemmung . Als er dir Ursache der Störung noch
prüfen wollte , ging plötzlich ein Schuß los , der den 22jähri°
gen Zimmermann Bock tn das Auge traf . Bock starb inner¬
halb weniger Minuten . — In Minden wurde aus einer ele¬
ganten Limousine ein Ziegelstein in ein Goldwarengeschäft
geschleudert . Ein Insasse sprang aus dem Wagen und stahl
aus dem Fenster Ringe und Schinucksachen im Werte von
30l!ü Reichsmark . Der Wagen gab sofort Vollgas und entkam
mit den Räubern . — In der Nähe der Posener Kathedrale
wurde der katholische Priester Maslowsk » von unbekannten
Tätern überfallen und durch einen Revolverschutz in den
Hals tödlich verletzt . — Der tschechoslowakische Präsident
Masaryk ist an Grippe erkrankt und muß auf Anraten der
Aerzte das Bett hüten . Angesichts des Hohen Alters des Pati¬
enten , der 83 Jahre zählt , herrscht ernste Besorgnis . —
Gegenwärtig besitzen nach amtlichen Angaben 131 von den 182
im Gebiete der Sowjetunion siedelnden Bölkerstämme ein
eigenes Schrifttum . — Zum ersten Male seit Menschengeden¬
ken hat sich auf Island «in Banküberfall nach Wildwestart
ereignet . In Reykjavik erschienen zwei junge Leute tn der
Fischereiverwalltung , die den Bürovorsteher , eine » alten
Herrn von fast 70 Jahren » iederschlugen und dann 2100 Kro¬
nen raubten.

Aus Württemberg
Württembergtsch « Minister zur Jahreswende

Staatspräsident Dr . Bolz  äußert sich im „Deutschen
Bolköblatt " zum Jahreswechsel : Daß die langandauernde
schwere Wirtschaftskrise sich in der Zusammensetzung und der
Betätigung der Parteien nnderspiegelt , ist nicht verwunder¬
lich. Aber gewissenlos ist es. Laß der Eigenwille der Parteien
einen solchen Grad erreicht hat , daß seit zwei Jahren die
deul-schen Parlamente , von unbedeutenden Ausnahmen ab¬
gesehen, sich unfähig erwiesen haben , aufbaucnde Arbeit zu
leisten . Nur zum Einrelßen finden sich hin und wieder Mehr¬
heiten von Parteien zusammen , die sich sonst nur mit Messer
und Nevolvcc bearbeiten . Beim Zusammentritt des Reichs¬
tages ist das deutsche Volk tn steter Sorge vor neuem Un-
glück. DaS Volk atmet auf , wenn der Reichstag nach Hause
geht. Diktatur ist ein Unglück. Ich befürchte, daß die Ver¬
antwortungslosigkeit der Parteien , wenn sie nicht bald der
Besonnenheit Platz macht, zur Diktatur zwingt . Die Zcn-
trumspartel hat in dieser ernst 'cn Zell di« Ausgabe , ein außer¬
gewöhnliches Maß von Ruhe «nd Besonnenheit zu bewahren.
Die Zcntruinspartei wird in naher Zukunst wieder der Eck¬
pfeiler sein, an den sich ander « aufbauwillig « Kräfte an¬
lehnen müssen.

Justizminister Dr . Beyerle  schreibt : Fast noch dunkler
und undurchsichtiger als in den letzten Jahren ist der Aus¬
blick in das Jahr 1933. Wird es in diesem Jahr gelingen,
wirtsclmitliche Belebung hcrbcizusühren , die furchtbare Ar¬
beitslosigkeit zu mildern ? Wird staatliche Ordnung und in¬
nerer Friede gewahrt bleiben ? Wir hoffen und wünschen es
ichnsüchtig. Aber wir 'wissen auch, welch außergewöhnliche
Schwierigkeiten zu meistern sind. Und wir sind uns bewußt,
daß in solchen Zeiten jeder sein Beste - eln-setzen muß zum
Dienst am Ganzen , einer dem andern in voller Hingebung
belfen muß . Diese Bereitschaft für Staat und Volk , dieses
aufrichtige Helsenwollcn gegenüber dem Nebenmenschen,
möge jedes Glied der Württembergischen Zentrumspartei er¬
füllen beim Schreiten ins neu« Jahr . Dann wird auch dieses
Jahr uns Segen bringen.

ZugangSspcrre zum mittlere « Verwaltungsdienst 1SSS
Um einer Verschärfung der bestehenden Ucbersüllung deS

mittleren Verwaltungsdienstes rechtzeitig zu begegnen , findet
tm Jahre 1933 Im Einvernehmen mit den Standesverelni-
gungen keine Zulassung statt . Das württcmbcrgische Innen¬
ministerium hat den Fachortsvorsti -Hern und BcrwaltungS-
aktuarcn eröffnen lassen, daß für 1S33 keine Anträge auf Zu¬
lassung von BerwaltungSkandidaten gestellt werde » können.

Aus Stadt und Land
Calw , den2. Januar 1933.

Guter Rat fürs neu « Jahr

Kauf « LaS Heute aus , damit eS die Sorge » - eS Morgen
erleichtere.

Gib jedem Menschen einen GotteSgruß - einer Lindigkeit,
Leutseligkeit un- Lauterkeit . B e » - « l.

Der Uebergang znm neue « Jahre

wurde auch Heuer durch eine stimmungsvolle Stlvesterfeier
der singenden Vereine der Stadt auf dem Marktplatz ver¬
schönt. Nach dem Neujahrsgcläut und einem Ehoralspiel der
Stadtkapelle vom Turm der ev. Stadtktrche sammelten sich
die Sänger auf dem Marktplatz , um unter Stabführung
von Chormeistcr Albert Fischer  durch den Vortrag geist¬
licher Lieder zu mitternächtlicher Stunde das neue Jahr zu
grüßen . Gesungen wurden zwei Sätze von I . S . Bach
„Wachet auf , ruft uns die Stimme " und „Lobe den Herrn ".
Den Abschluß bildete ein gemeinsam unter Begleitung der
Stadtkapelle gesungener Choral Die zahlreich erschienenen
Sänger hatten zweckmäßiger Weise ihren Standort von der
Mitte de- Platzes sort an die Stadtkirche verlegt ; - aS »ot-

wendige Licht spendeten einige vom Ltederkranz zur 2
fügung gestellte elektrische Leuchten . Das Singen fand h,
einen besseren Wiederklang und ivirkte überaus stimmung, . -
voll und feierlich . Die Anwohner des Marktes hatten ihre
Ehristbäume an die Fenster gestellt . Der Uebergang znm
neuen Jahr ist im übrigen — bis aus die geräuschvoll -'
Unsitte des Neujahrallschiebens — in aller Ruhe verlau 'c.r
Die Nacht war sternklar und winterlich kalt ; am Neujahr
morgen bedeckte starker Reif die Erde.

Ausstellung der Flug - und Arbeitsgruppe Wildberg -E

Die Flug - und Arbeitsgruppe Wildberg -Calw veraui .'.
tete über das Wochenende in der städt. Turnhalle eine iv 'rF
essante Flugausstcllung . Dank der Unterstützung durch i./
Württ . Luftfahrtverband war für reichhaltiges Ausstellun
material gesorgt . Am Eingang der Halle grüßte der P
peller eines Kriegsflugzeugcs den Besucher . Die Mfttc
Raumes nahmen , hintereinander aufmontiert , die Mas,
der Flug - und Arbeitsgruppe Wildberg -Calw Typ .
und ein Hochleistungssegelflugzeug , das in Böblingen r'
fungs, '.wecken bient , ein . Steuerung , Verstrebungen
Flügelkonstruktion der leicht gebauten , auf schmalen
ruhenden Maschinen fanden das rege Interesse der
schauer und übten starke Anziehungskraft aus . In der -
stellung wurde » ferner ein Fallschirm , das mit großer ?'
lichkeitstreue nachgebildcte Modell eines Segelflugzuges
Typ „Hi" nebst Transportwagen im Maßstab 1:5, von r.
lern der Gewerbeschule Cannstatt gefertigt , sowie ei
sauber gearbeitete Modelle von Hochleistungssegel
Maschinen und eines Verkehrsflugzeuge » gezeigt . An
Wänden der Halle waren 120 Bilder vom diesjähr
Europarundflug und Nhönwettbewerb , weiterhin eine T
sammlung „120 Bilder Württemberg aus der Bogelsü
ansgchängt . Die Ausstellung erfreute sich eines zahlrei,
Besuches . Man kann nur wünschen, baß sie dem Sc
flug 'port auch hier neue Freunde zugeftihrt hat . Wie
e fahren , beabsichtigt bi« Calwer Abteilung der Flug - >
Arbeitsgruppe in Bälde mit ihren Versuchsflügen zu
ginnen : als Ucbungsgelände ist ein freigelegencr Hang st
östlich vom Stammheimer Freischwimmbad vorgesehen.

Weihnachtsfeier des Ltederkranz Breiteuberg

Am Stefanstag beging der Liederkranz Breitenberg
Gasthaus „zur Krone " seine Weihnachtsfeier . Nach dein L
„Soiveit dich Wellen tragen ", welches unter Leitung des
währten Dirigenten , Hauptlehrer NicklaS,  vorgetra
wurde , begrüßte Vorstand Haselmayer  die zahlreich
schtenenen Bercinsmitglieder und Gäste . Wie immer , w
der Licderkranz seine WeiHnachtsfeicr abhält , war der L
dicht gefüllt . Zur Erheiterung wurden von Angehörigen
Vereins die Theaterstück « „Nakelschneiders Wildfang " ,
loren und wiedergefunden " und „Die gestörte Metzels»
mit grobem Beifall ausgeführl . Sämtliche Spieler bewä
ten ihre Rollen gut , wofür ihnen Dank gebührt . Den H>
Punkt des Abends bildete d,e Aufführung „Großpapa
Großmama ". Wahr « Lachsalven tönten immer wieder d
den Saal , so baß die Spielenden wiederholt auf die Bü
mußten . Der Herein sang schließlich noch die Lieder „2
Lilien " und „Ain Wegrand steht ein Häuschen klein ".
Borstandschaft und alle Mitwirkenden haben sich mit -
schönen Feier verdienten Dank erworben.

Wetter für Dienstag «nd Mittwoch

Der Einfluß deS östlichen Hochdrucks hat sich neue
wieder verstärkt . Für Dienstag und Mittwoch ist tro-
und mehrfach heiteres Wetter zu erwarte «.

*

Nagold , 1. Jan . Der Militär , und Veteranen -Ver
Nagold beging letzte Woche tm Traubensaal unter über .'
großer Beteiligung in Verbindung mit der Weihnachtsft
daS Fest seines 80jährigen Bestehens.

Vöstngeu , 1. Jan . Ter 11jährige Sohn Karl des Ger
Wurster hantierte mit einer Sprengkapsel . Diese err
dierte plötzlich und zerschmetterte ihm die linke Hand m
ständig , und auch an der rechten Hand , sowie am ganz
Körper erhielt er Verletzungen . Der Verunglückte wur ? -
sofort tn das Krankenhaus nach Nagold überführt . Sc
Zustand ist bedenklich. -

ivp. WUdba - , i . Inn . Der Kraftwagenführer Karl Lay
aus Pforzheim wurde wegen der fahrlässigen Tötung
Fuhrmanns Gustav Sieb von hier vom Schöffcngcri
Neuenbürg zu einer Geldstrafe von ISO RM . verurteilt.

SCB . Horb , L. Jan . In der letzten Nacht drangen >.
bekannte Diebe in den Berkaufsstand auf dem Bahnsteig
und räumten ihn vollständig aus . ES fielen ihnen Le! c
und Genubmittel tn größerer Menge tn die Hände.
Bahnpolizei hat die Untersuchung ausgenommen.

wp. Stuttgart » 1. Jan . Wie von zuständiger «Stelle
stätigt wird , ist der Einspruch von Dr . Stcimle -Kornn-
heim gegen die am 11. Oktober von der Ministerialabtcru
für Bezirks , und Körperschaftsverwaltung ausgesproa
Nichtbestätigung seiner am 12. Juni erfolgten dritten 2
zum Ortsvorsteher der Stadtgemetndr Kornwesth ?rm
Württ . Innenministerium als höchster entscheidender Ir
wiederum abgelehnt worden . Damit ist der Beschwere
für Dr . Steimke endgültig erschöpft.

SEB . Stuttgart , 1. Jan . In Verlaufe der letzte«
veruntreute der frühere OrtSvorsteher von Maichinge»
Böblingen , der 28 Jahre alte Bürgermeister Eberhard
mann , mähend seiner Tätigkeit als Obersckrrtär in De
dorf und als Ortsvorsteher von Maichinge » aus de,
schieden«» von ihm geführten und verwalteten Sasse«
gesamt rund 10 000 Mark . Vor der Großen Strafte
ist er jetzt wegen Amtsunterschlagung und anderer 2
zu einer GefängniSstrase von zwei Jahren verurteilt nn

SCB . Stuttgart » 1. Jan . Die NeujahrSnacht ist im
meinen ruhig verlaufen . Insgesamt mußte gegen IIS
son«n eingeschritten werden , 12 hiervon wurden sestgc»
men . In der Hauptsache handelt es sich um Nuhestönn
und kleinere Schlägereien ohne besondere Bedeutung
Folgen . Wegen Schiebens und Abbrennens von Feuerim
körper » wurden 13 Personen zur Anzeige gebracht.



SED . Eßlingen , 1. Zz»n. Irr Rellingen stieb in . - er Wil-
helmstraße «in Motvrrad , das von Pani Nick «ms Nellingen
geführt wurde , mit einem Lastkrasltvagen aus Wen - Ungen
zufainmcn . Bei dem Zusammenstoß kam Bick unter das Hin¬
tere Rad des Lastkraftwagens zu liegen , fo - atz das Rad über
den Leib giitg und der Tod aus der Stelle eiutrat.

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Tonntag

Länderspiele:
I » Bologna:  Italien —Deutschland 8:1. Schon i» den

ersten 5 Minuten schoß Deutschland sein Tor durch
den Mittelstürmer Rohr, , siel aber mehr und mehr
ab, fo daß der Sieg der Italiener verdient ist. Die
deutsche Hintermannschaft war noch der beste Mann-
schaststeil.

In München:  Süddeutschland — Oberitalien 0:1.
n die süddeutsche Meisterschaft:
Stuttgarter Kickers — Karlsruher FB . 8:2.
Phönix Karlsruhe — Union Bückingen 2:4.
«thilfe - Spiele:
Tennis Borussia Berlin — Hertha BSC . 6:2.
Nürnberg -Fürth — Uipest Budapest 8:1.
Frankfurt — Wiener Sportklub 1:3.

Mannheim — WAC . Wien 0:4.
FC . Altburg — FB . Calw 8:5.
FC . Altburg 2 — FB . Calw 3 2:3.

Eeld-.Dolks-undLandwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst, und Gemiiscgroßmarkt vom 81. Dez.

Obst: Taseläpsel 14—22, Schüttet »». Ausschuß , und Most¬
äpfel 10—13: Taselüirnen 18- 80, Schüttet - . Ausschuß- und
Mostbtrnen 13—18, Walnüsse 25- 80: Gemüse : Endimensalat
5—10, Wirsing sKöhlkrantj 4—5, Filderkraut 3—4, Weißkraut
lrundf 8—4, Rotkraut 4—S, Blumenkohl 1 Stück 20—40,
Rosenkohl 10—18, dto. 1 Pfund 18—Ä , Grünkohl 8—10, rote
Rüben 5- 6, gelbe Rüben 4—ü, Karotten runde 1 Bund IS
bis 20, Zwiebel 5—7, Rettiche 3—8, Monatsrettiche 1 Bund
7—10, Sellerie 1 Stück 8—18, Tomaten 15—80, Schwarzwur¬
zeln 30—80. Spinat 20—25, Kopfkohirabcn 1 Stück . 4—L

Ein neues BefSrdernngsabkommen.
Entsprechend den Bestimmungen des im Frühjahr ü.

zur Beseitigung - cs gegenseitigen Wettbewerbs auf dem Ge¬
biete des Kleingutverkehrs zwischen Neichspost und Reichs¬
bahn getroffenen Abkommens ist eine neue Vereinbarung
getroffen worden , wonach künftig die Beförderung von Klein¬
gut der Neichspost , die von Großgut der Reichsbahn zustchen
soll. Als Kleingut  gelten Sendungen bis zu 7 Kilo¬
gramm . Im Zusammenhang mit dem neuen Uebereinkom-

men beabsichtigt di« Reichspoft , zunächst oarjuchsweis « für dt«
Verkvhrsbeziehungeu zwischen großen Orten ein« gegenübsr
dem Postpaket verbilligte Kleiugutsenüung bis zum Gewicht

» von 7 Kilogramm «inzuführen, , dis als »Po stg nt * im all»
- geineinen in geschlossenen Wage » <Postsackwagen )j ohne Um-

laden befördert iverdew soll. Lleineven Orten soll die Be¬
nutzung - es billigen Postguttariss i» - er Weife »«möglictzt

i werden, daß bei Aufgabe von mindestens5 Stücke nach denn
f gleichen- Bestimmungsorte dieser Tarif Anwendung findet

Zustellgebühnen  sollen bei. Postgutien - ungen, . also bei-
! Postpaketen im Gewicht von 1 bis. 7 Kilogramm , n tzchd

mehr  erhoben werden.
Fruchtpreise

Winnenden : Wetzen 10—10.80, Haber 8.80- 0 .50,. Roggen
! 8.50—8.70. — Wurzach : Haber 5, Roggen 8- .4k:

Viehpreise
! Biverach :- Kalbeln 220—320 -äi. — Marbach : Ochsen und
! Stiere 230- 400, Kühe 120—800, Kalbinnen 220—840, Jung.
? rinöer SO—180
? «

Dle örtlichen Kleinhandelspreist- dürstn selbstverständlich, nicht «m de«
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden» da für jene »och die

. sog. wirtschasllichc» Bcrkehrskosten in Zuschlag lammen. Die Schriftttg.

^ Auflösungen aus der Zugendbeilage
Aufgchen — Ei , San - , Eiland — Scheibe.

imtl. Bekanntmachungen
Bei der im Jahre 1031 abgehaltenen Wafserschau Ist

je.lelll morde», vag bei dem Triebwerk Tll der Firma
Enmollipmnerei Lalw G. in. b. H. >» Kemhciin die
asjerbenützungsuulagcn lLloßgnsje und Stauwehr ) teil-
->!« mit dem geuehimgten Beitaud nicht vollständig über¬
stimmen. Die Firma sucht nun daruin nach, dieie Anlagen
dem leitherige» Zustande delasie» zu düksen.

Etivaige Emivenduugen gegen dt«,es Gesuch sind spä¬
ten» innerhatv oau >4 Lagen nach dem Er,che,»eii dieses

stailes bei»« Oberamt anzudringen, wo auch die Ge>uchs-
uterlage» zur Guiucht au,liegen.

Lalw , den ZU. Dezember 1032.
Oberamt : Schm >d . ReglerungSrat.

Stadtgemeinde Calw.

GeiverbejieiittoeralMMkg 1S32.
Die Gewerbestcuerveranlagung für das Rech-
ugsjahr 1083 ist vom Finanzamt Hirsau nun»
hr abgeschlossen. Tie Gewerbeertragsvescheide
) den Steuerpflichtigen zugegangen . Einsprüche
en die Bescheide müssen bet Meldung ihres
sschlusses in der Zeit vom 2. Januar bis 2. Fe-
rar 1088 beim Stadt . Steneramt lRathaus Zim»
r Skr. 8t schriftlich oder zu Protokoll eingcreicht
eben.
Tie Zahlungsuerpslichtnng wird durch die Ein»

,nng eines Einspruches nicht ausgeschoben.
Calw , den 81. Dezember 1032.

Bürgermeisteramt : Gähner.

Sraörgemeinde Catw.

MeHnng der Sresekkarle»str 1933.
Trotz der Aufforderung im »Calwer Tagblatt"
. 306 v. 17. Dezember 1032 zur Abholung der

das Kalenderjahr 10:13 ausgestellten Steuerkar»
ist ein großer Teil nicht abgeholl worden , ins-

mdere von Arbeitern , Hausangestellten und im
neg väterlichen Betrieb tätigen Sühnen . Diese

elierkartcn stnö nunmehr zugestcllt worden.
Wiederholt wird daraus hingewlesen . daß jeder

rbeit . ehrncr verpflichtet ist, die Steuerkarte sei-
m Slrbcitgeber bei Beginn des Kalenderjahres
>8 bzw. bei Beginn eines Dienstoerhättnisses

-röznhändig «». Im öffentlichen Dienst stehende
>.-amte und Angestellte haben die Steuerkarte ihrer
Fotdungskaste , Empfänger von Wartegeldern

>«r Nuhcgehalten der Kasse, aus welcher sie ihre
lezüge erhalten , einznsenden.

Eine Änderung der Eintragung auf der Stener-
'arte durch den Arbeitnehmer oder andere Per-
ouen ist verboten.

Über die auf Sette 4 der Stenerkarken angefor-
erte Bnrgerfteuer 1988 gibt die morgige besondere
Bekanntmachung Ausschluß.

Calw , den 81. Dezember 1032.
Bürgermeisteramt : Gähner.

t- M WM -iiiiW
trocke n- « nt ktr>8«lemeow—Irisckenksw pcn
,o « >« OsNerien nncl kirnen — Oossnräiulsr

L1ek1ro-/ie §ler Oslw psrosp recke«rii

Lks«aNe» rerirsnker» erSe »7
hr Herz hak Mühe mitzulrommc.l?

» schnelle Atmen macht Jlpien Beschwerden?

ehmen Sie doch Sani Drops l
>den letzten7 Wochen habe ich, seit ich Sani Drop«

->ne, an Körpergewicht 17 P, «nd verloren . Ich
ste mich wieder ganz wohl."
-nt Drop « : Kurpackung Mk 2.75, Notpck. Mk . 1.50
e Gntsettung : Gelbe Ärop » Kurpcka. Mk . 2.75
ade» in den Apotheken zu Lalw , Teinoch « 2iebenzell.

Die Wanderarbeilsstälte
liesen auf dir Bühne

Mgespult.,iiMe»e; BreMslr
-» r .50  Mk. »ür r Zentner

zu 2S Pfg. fite 1 Bund
"«7L-. LüerlimlWeze

Würzbach, den 31. Dezember 1932.

Lodes-Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannte» die traurige Nachricht, daß unsre liebe
Gattin , Mutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Schwiegermutter

Amm Moria DiitWrdt
geb. Psroininer

heute nachm. ' /,4 Uhr im Alter von 81 Jahren
sanft ln dem Herrn entschlasen isl
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte: Iah. Mich. Burkhardt.
Beerdigung Dienstag vormittag 11 Uhr.

5le rckSüiren sied setdst,
vena iiie eine Lenung dollen. Sie nickt in «1er
löge ist, 8ie mit «len V/>rt»ckstl»lrssten out item
loulenllen ru Kotten»öle lür 8ie unö lkie 1V>rt-
rckstt in Setrsckt kommen.

Vor Ledaaen dewsdrea §le 5lck.
venn 8ie eine Leitung lesen, cke ein xensues
Lpiegeldilö öes gesamten iVirtrcksstsIeken« öes
Lernks gibt. Oerum bestellen 8ie ös,

öss 8ie über alle Vorkommnisse iw
8er,rk unlerrieklet.

Georgenäum Lalw
Das kefezimm «* der Bücherei ist geSsfnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—3 Uhr, im Winter oo» 9—12
llhr und von 2—9 Uhr, (Sonntags von 2—7 Uhr. an den
Festtagen geschlossene Die Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltende Schriften: auch einige Zeitschristen liegen
auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich;
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch ringe¬
laden. Gin Verzeichnis der Neuanschaffungender letzten
Zahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgen Lumsrat.

Schöner

Laden
mit Wohnm

sofort oder später zu ver¬
mieten.

Wo , Ist zu erfragen bet
der Geschäftsstelle ks. Bl.

Schöne, geräumige

3-Zimmer-
Wohnung

zn vermiete ».
Näheres zu erfragen bei

der Geschäftsstelle ds. Bl.

2n Lieben zell ist sehr
schöne,, sonnige

2-Zimmer-
Wohnung

mit Wohnküche, Keller und
Bühnenraum in besserem,
neuen Haus zu vermieten.

Näheres in der TeschLsts-
stelle diese» Blattes.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. Februar
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle dieses Blattes.

geouttt mit vr. kttle's
UübSlpolitur

„ ^Vuiräer sctiöii"
blsscke 1.—

Klttwr - Or » zrer1«
Oruil L «ri »ack«»ekk.

kür ÜAnckel urrck liekeri lr»

raock « r » « r kst biUiz-

«tsr Lerectrrnrags Io Icürrvntsr 2e !t

MMMGW
Wer sucht

sofort geräuniige

»MW!
3k . Tel: 311

«>N«a ktesunaNetiz-VSre
«u^i undeMnisl eine rexel-
müdiz«

>VUI ru üiesem
ein ttittel koden, an «las
»ick» rier Xükper nlctü o»-

«Eizi-
NU» »m Vesten eil» reine»
N-UurproaiiUI, mit Nein

«kn» weis , !slcksute Vtr-
kun» erriell. Sie Inn de-»Uoimr

dEEnn Sie ru rllesem Lveck
ru ÄE viel xelovtea

grellen. In Hpcweiten, vrs-
Aerien unä ttsformkÄusern
sckon rum Preise et»

27 Pfennige erkZIMck.
^N4»4>k«rü-k41nvkon1»

össtimmtru Koben:
Kekar »»sk» »i»

kkeitksr , 8 »«t»tr.

Brennesset- und
Birkenhaarwasser

sür Haare und Haarboüen
Flasche Mk . 1.35 bei

Hl. Otto Vlogo »», O» lH<r

Billigere
i Preiseu.a,
WeiWoHneit
2 Pfv.25  Mg.
MeuS.

2 Psd. 28Pfg,Mreis
2 Psd. 35 Pfg»
HOrMen

! Md. 22 Pfg.
Aüg.

EtangenkSse
Pfd»58  Pf«.
Wmsiüze

-j.Pfd.18  Pfg:
SeivörzMLen

Stück8 Pfg.
BMeringe

mittel
18  Stück 42  Pfg.
NurMMner

10  Stück 2 8  Pfg.
Sklssrdilien
große Llubdose
2 Sn,.88  Mg.

billiger
und

8"/« Rabatt

n/mio - iu ' kinr - HL
IrmtsprsLkse/ lolrtunksn-kükeen
^kkumulstoren / ^ noösn -Ssttsrisn
klstrsnocksn»o«is »Lmtlieks2udskvrtsIIs

LlelciroHeFler Oalvv
korwoproel » « » 2H

Kltmrie»-
Hö1»e

dos Stück
zu Mk . 4.50.

sowie einige

Watte
verkauft

Soh . Mvhr.
Epindlershof

Bettstelle«
«mpstehü

Carl Herzop. El'eWsWsp.LerekWtze.
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